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DiIe Priesterkollegien 1n der Urkirche

Eın ber die Priesterkollegien 1in der Ur- können, wWAa11lnl s1e entstanden ist, weil uns die
rche, der hauptsächlich ach seelsorglichen Kr1- Grundlagen en, zönnen WI1r aus dem gle1-
terien gestaltet se1in soll, w1ie sich CONCILIUM ZUTL chen Grund nıiıcht eindeutig feststellen, W4S für

einen Zweck die 1m Auge hatten, die s1e ernannten.Aufgabe macht, muß notwendig innerhalb be-
stimmter Grenzen bleiben un er gyewlsse Pro- Waren diese Priester vielleicht 1ne Nachahmun
bleme als erorter‘ und gelöst voraussetzen, die ine des jüdischen Priesterstandes ?
Einleitung ZU ema bedeuten.! Ich habe schon anderswo> darauf hingewlesen,

daß sich 1in der christlichen Gemeinde VO Jerusa-
L, DIE ZEIT DE APOSTEL lem in wachsendem Maße das Bewußtsein bildete,

ein ul  > VO alten verschiedenes olk se1n.
d Ditze Presbyter DOH Jerusalem Dieses Bewußtsein entstand in ihrer Gemeinschaft,

als S1e sich von den Autoritäten ihres Volkes VCOLI-Das erste Priesterkolleg1ium, das WI1r 1m Neuen 'Te-
Tament antreflien, ist das VO  i Jerusalem. DiIe Quel- olg sah un! viele en die LCUC Lehre 7urück-

wiesen. Da begann Man, VO  D einem olklen SCH unls nıchts ber die Umstände und Grün-
de, die Z Ernennung VO Presbytern in Jerusa- sprechen, das Gott für seinen Namen gebildet hatte,
lem ührten Die Apostelgeschichte, die unls die während Israel [0}22 den « Völkern», den He1-
Umstände der chaffung der s1teben Diakone be- den gerechnet wurde.® |)araus erga sich ein (Ge-
richtet, schweigt ber den Ursprung der Presbyter YENSALZ 7wischen der alten und der ueil Einrich-
S1e erscheinen der Geme1inde VO  a Jerusalem Lung un dementsprechend eine Trennung un die
der elit als schon bestehend, die Kirche VO  = Ergänzung der Führerschicht TI die Einset-
Antiochien ihnen das eld überg1bt, das für die ZUNe V.®  e Altesten, Presbytern, als Nachahmung
pfer der Hungersnot bestimmt ist, welche damals der entsprechenden Einrichtung 1mMm alten Israel.7
in aa wutete.2 Wenn WIr bestimmen wollen, Wır können uns die rage stellen, w1eso dieser Na-

gewählt wurde. Be1 der rwägung dieser ingeworin die uIigaben dieser Priester bestanden,
können WI1r ACH, S1e erscheinen als Aufbewahrer habe ich mehrmals beobachtet, daß 11il au der Le-
und Verwalter dieser Sammlung KEine andere 1A- SUu11Ls der Apgun AUuS Hinweisen in andern Büchern

des ine Tatsache gewinnen ann: die Begrifte,tigkeit erfüllen sS1e Konzıil VO  5 Jerusalem. Hıiıer
erscheinen s1e als chter, die gemeinsam mi1t den mit denen 1114  m die Leiter der Geme1inschaft
Aposteln die Streitfrage der Notwendigkeit des bezeichnete, oreifen keine der wesentlichen Aus-
Gesetzes un:! der Beschneidung entscheiden. Das drücke der jüdischen elig10n auf; einz1g die TES-
Wort IMNas eLtwaAas stark klingen; doch sind S1Ce ler yter machen 1ne Ausnahme. Die Häupter

werden nicht Priester genannt, und Petrus, der Cr-im wesentlichen neben den Aposteln esetzgeber
und erlassen mit ihnen das Lehr- un: Disziplinde- STE VO:  5 ihnen, wird n1e als Hoherpriester bezeich-
kret, das VO Konzil beschlossen wurde.3 Ahnlich net; der Name für die Häupter VO:  } höchstem Rang
greifen sS1e mit Jakobus 1n ine Lehr- un isziplin- lautet: die Zwöl£, die Apostel Es Aäßt sich den-
Irage CIM s1e mi1t ihm als Versöhner, einahe ken, dal die Zwoölt und die Gemeinde der Ansicht
Vermittler 7wischen Paulus un denen auftreten, 11, die unausweichlich mit dem ef Jesu
welche mM1t Besorgni1s für das jüdische Element auf un dessen Wirkungen verbundenen Verände-
die Missionstätigkeit des Saulus blicken.* rungeCI würden sich unmerklich 1im en der Ge-

Diese Priestergruppe ehbt un wirkt 1n einer meinschaft einstellen. Für den AugenDblick dachte
hochjüdischen Umwelt. Wie WI1r niıcht bestimmen niemand daran, die alten Benennungen über-
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nehmen, die Einrichtungen bezeichnen, die dieTC Gottes welden.14 Als eDISRODOL mussen
in der Gemeinschaft die der alten s1e die er'! welden un nähren, 1N ihren
L en. Die Gründe kluger Rücksicht, welche da- l1edern das enwecken, festigen un wirksam
VO  w abhielten, die alte Terminologie verwenden, erhalten, das ihnen Christus gebrac und durch die
brauchten für die Kinführung des Terminus « Pres- Belehrung VO  D selten der Priester und die A4ufe
byter» nicht in Betracht SCZOBCNH werden, da verliehen hat Paulus verie nicht, S1e dem Herrn
natürlich ist, daß jede Gesellscha: ihre « Ältesten » empfehlen, damıit s1e mit seliner 1ilfe Uuntfe den
hat Geheiligten WE bauen un! en einsetzen

Den ÄAltesten sraels entsprechend, stehen die können. 15 Wenn WI1r die hervorstechendsten Züge
Presbyter der Christengemeinde VO  ‚ Jerusalem Dienst der resbyter VO Ephesus hervorheben
unte: den Mitgliedern ihrer leitenden KÖörper- wollen, dürften S1e ohl 1n folgendem bestehen:
schaft. Man kann einwenden, die wahre leitende sS1e erscheinen VOL allem als eın Kollegium VO:  5 Hiır-
KöÖörperschaft der Gemeinde selien die Zwölf DSCWCE- ten un Glaubenslehrern
SCH., Das ist ichtig aber WIr beobachten gleichzei- DIie gleichen ufgaben, die sich VOTLT 1lem 1m
Ug, daß die Presbyter unte: den Leitern der Ge- Wortpaar AÄlteste-Lehrer zusammenftassen, zeigen
me1inschaft erscheinen, als vielleicht die Gruppe der sich als Kigenschaft der Presbyterkollegien, die in
Z.wölf sich aufgelöst hatte Die Verfolgung Z11p- Kreta gegründet werden sollen. €  er Presbyter-
pPaS hatte Cie, welche och in Jerusalem11, auf Bischof ist Verwalter Gottes soll in der U11L-
7ehn reduziert, da Jakobus, der Bruder des ohan- den TE ermahnen, die Widersprechenden rugen,
NCS, getötet worden war,® und Petrus die Geme1inde auf abweichende Lehren wachsam achten.16

och klarer außert sich der erste Petrusbrief überfür einige eit verlassen hatte.? Wenn mehrere
Apostel und diese Annahme scheint nicht ”Zu die Hirtenaufgabe der Presbyterkollegien: eidet
gEWAaRT sich nach jener Verfolgung VO  } Jerusa- dieerGottes, die be1 uch ist 5 behütet s1e nicht
lem entfernten, ist uch die Hypothese nicht AUS Wang..., se1d Vorbilder der Herde.17
begründet, das Aufkommen des Presbyterkolle- Kine welitere Aufgabe des Kollegiums wird VO:

S1UMS in der eit 7wischen dem Martyriıum des Ja Jakobusbrief bezeugt: die Altesten sollen den Kran-
kobus, der Entfernung des Petrus VO  w Jerusalem ken dieal auflegen. Wır en den Eindruck,
un der Feier des Konzils anzuseizen. Genau 1n die- dieser Auftrag werde ihnen gewissermaßen als
SC Zeitspanne en WIr ihr Dasein 1n Jerusalem Nachahmung Christ1i aufgetragen, der uUrc. die
erwähnt.1° ma werden s1e mi1t Jakobus in Krankenheilung ine Vorerlösung voll-

brachteJerusalem O: die Apostel GTISEGLZEM; ennn
steht fest, daß Paulus einige Ie spater 1in Jerusa- Endlich übt das Presbyterium ine 2aC ber
lem 11U1 Jakobus unı die Altesten vorfindet.1!! die heiligen inge aus hat "1imotheus die Hände

aufgelegt.
Auf WAas für Voraussetzungen stutzten sich Pau-Die PriesterkRollegien außerhalb Jerusalems lus und Barnabas un späater Paulus Neim, wenfnl s1e

Bıs jetzt haben in dieser Untersuchung 1Ur die für ihre Ki1irchen Presbyter aufstellten »
Presbyter VO  = Jerusalem Beachtung gefunden; nNnserer Ansicht ach ist folgendes wahrschein-
wenden WI1Tr uns 1U  m} den andern Paulus un ich Be1 der Ernennung des Presbyterkolleg1ums
Barnabas setzen 1n den Gemeinden, die während hatten s1e dieJüdischen KEinrichtungen in Palästina?®
ihrer ersten Reise entstanden sind, Presbyter ei1n.ı!2 un! in der Diaspora?! VOL Augen, und überdies
Die rzählung der Apg 1st sechr nNapp; scheint, stutzten s1e sich auf das Bestehen VO  ; Presbytern
S1e habe mMI1t dem Hinweis auf diese KEreignisse CN 1m Aufbau der christlichen Gemeinde VO  } Jerusa-
wollen, Paulus und Barnabas en mit diesen Kr- lem IC unwahrscheinlich 1st aber auch, daßl s1e
NENNUNSCH den Gemeinschaften Leiter FC- VO:  a ihrer ersten Missionsreise uch auf hellen1-
ben wollen stische Kinrichtungen geachtet haben.22

1n der Apgen WI1r andere tes  er Es ist bekannt, daß die Presbyter einzelner olle-
erwähnt. Im Verlauf seliner dritten Reise äßt Pau- /ien uch ePISCODOL genannt wurden und daß die
lus auf der Rückkehr die Presbyter der Gemeinde usübung ihres Amtes 7zuwelilen mit dem Termi-
VO  - Kphesus sich kommen.13 Diese werden als 11US eDISCOPEIN bezeichnet wird. Dieses Problem ist
ıne KöÖrperschaft VO  - Presbyter eDISRODOL einge- 1n altern und WG UETC Studien untersucht worden;
führt, die VO Heiligen (se1liste eingesetzt sind, ich habe 1in einer andern chrift die Schlüsse arge-
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legt, 7u denen ich gelangt bin, un verweise darauf, denkwürdig und VO  w (Sott geliebt das Von Ephe-
da ich S1e 1er nıiıcht einmal 7zusammenfassend dar- SU1S .37 Wie aber das Presbyterium dem Bischof Un-
egen kann.23 Ks se1 1er 1Ur bemerkt, daß, WEEI1111 terwürfigkeit schuldet, die Übrigen ihm Ehre
mMan eine bestimmte Lösung des Problems Ia un Gehorsam als dem Senat Gottes.38 Igonatius CL-

nımmt, sich erg1bt, daß 7wel Arten VO  i Presby- ar sich berelt, se1in en für die hinzugeben,
terkollegien gab die ine setizte sich 4US Bischöfen die sich dem Bischof, den Presbytern und den [)ia-
un Priestern INMCIL, die andere 11U1 au rie- konen gegenüber unterwürfig zeigen.39 |dDie ]äu-
Stern; das erscheint be1 Ignatius deutlich Was WI1r igen sollen vollkommen un dem Bischof un!

dem Presbyterium 1n einz1igem Gehorsam unftfer-er bis jetzt ber die Presbyterkollegien gEsagt
aben, ist mi1t den Einschränkungen verstehen, worfen se1n, un w1e€e dort, iMa  } die Eucharistie
welche sich aus dieser Verschiedenheit des Auf- genileßt, Unsterblichkeit un: ew1iges en in (Gott
baus ergeben. ist, wıird uch dort, Gehorsam herrscht,

Heiligkeit ense1n.40 Prächtig ist die te. be1
Ignatius, VO der KEintracht 1im Denken, Han-

en DIE 1E  BR.AKOLLE6LEN DE

N ACHAPOS  W  HEN ZEIT deln, Beten un 1in der 1e spricht, welche die
christliche Gemeinschaft, die mit dem Bischof und

Zur eit des Klemens VO  - Rom gab 1in Korinth den Priestern verbunden ist, beseelen co11.41 DIe
ein ollegium VO  o Presbytern. Ihre Aufgabe Gläubigen sollen unter der Führung des ischofs,
schließt ine leiturgia (Aeıtovoyla),24 ÜUre die s1e der Priester un Diakone wandeln un: dem TES-
der er Gottes dienen.?25 Klemens bezeugt, dal byterium wW1€e den Aposteln, den Abgesandten Jesu

Christi, se1i1n.42 Der Gehorsam denjene res  er heilig un!: makellos gearbeitet ha-
ben.26 Ihre Einrichtung geht letztlich auf die ApO- Bıschof, das Presbyterium un die Diakone ist ine

scchwere Gewissenspflicht.43 Die rtes  er sind ZC-stel zurück, die uch ine ege. für die achfolge
aufgestellt haben.27 DIe Presbyter sind ehren. mäß dem Geiste Christ1 ernannt un nach seinem
tem Amte kommt ine gewisse BeständigkeitZ en durch den eiligen (Gelst dauernd 1n ihr
besonders wenn die Mitglieder der Gemeinde ber Amt eingesetzt wordenx S1e bes1itzen einen hierar-
ihr Werk ein anerkennendes Zeugn1s abgelegt chischen Grad, der dem des 1SCNOIS untergeordnet
haben.28 1st.45 Die Presbyter sind nach dem Bischofun! VOTL

Die Briefe des Martyrers Ionatius VO  [ Antio- den Diakonen und mMIt ihnen wesentliche FElemente
der Gemeinschaft; ohne Ss1e Iannn 11141l nicht VO  }chien, die etw2 zehn FE nach Klemens geschrie-

ben wurden, s1nd 1ne der Hauptquellen für die einer Kirche reden.46
Kenntnis der Presbyterkollegien. Wır en darin uch Olykarp stellt uns die Priester als ein Kaol-

häufig den Begriff Dresbhyteroz (mz08E0ßTEDOL) und das legium VOL, das mMIt dem Bischof un den 12Ako-
Kollektiv Presbyterion (mx080ßutTEQLOV).?9 Die Auf- LIC  = der PE vorsteht.47 Kr nenn: als ihre Auf-

gyabe und notwendigen Fähigkeiten: S1e sollenZgabe des Presbyters stellt sich VOTL allem unter der
kollegialen Hinsicht einer Gruppe VO  5 Dienern Mitle1id bereit und jedermann barmherz1g

se1in, die tranken besuchen, die Wıtwen, die \Wa1-dar, welche das Synedrion {heoy4 ( OUVEÖQLOV E0Ü),
den Senat Gottes bilden un den Bischof STE- SCIl un die Armen unterstutzen, VOL Gott un den

Menschen immer auf das (Gsute bedacht se1n.48hen.3°0 Ignatius schreibt VO Prebyterium VO

Magnesia, se1 die würdige geistige Krone sei1nes Unter den darauffolgenden Vätern sind die Pres-
Bischofs;3! das VO  a Ephesus 1st mMI1t dem Bischof yter erwähnt be1 Papıas *9, Hermas5°, Irenäus5!,
verbunden w1e die Saliten mit der Zither;32 bil- Klemens VO  i Alexandrien52, Origenes53, ertul-
det mit dem Bischot un den Diakonen 1ne voll- lian54. In einer bhandlung ber die Pres  erkol-
kommene Einheıit, w1e der rr 11Ns ist.33 EKs ist Jegien sind die tellen be1 diesen Vätern nıcht VO:

nicht 11UTLL die Krone des ischofs, sondern unter- besonderer Bedeutung; Papıas und Irenäus be-
steht ihm uch und ist das Beispiel der Überein- zeichnen o& mit dem Namen «Presbyter» fast
stimmung mit seinem Willen ;34 das Pres  eri1um immer die Bischöfte.
V  } Magnesia, das sich doch Aaus Männern VO  ( ehr- Kın welterer Zug des Presbyterkolle-

o1Uums: die Presbyter VO Smyrna berufen Noetoswürdigem er zusammeNSEeTZLT, 1st dem Bischof
O1LZ seiner Jugend in beispielhafter Weise unftfer- VOL sich un fragen ihn auf würdige Weise au>, WwI1Ee

ein versammelter Senat EeLW2 hätte. UmAillx Kın gottgeliebtes Pres  er1um ist das VO:  i

Smytna, das aus würdigen Männern besteht;3® dem Noetos klar machen, w1e csechr se1n Glaube
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VO dem der MCabwich, befragten ihn die TES- gültige Lösung ihrem künftigen Bischof. In einem
byter über einige Artikel des Glaubensbekenntnis- der Briefe <1Dt das römische Priesterkollegium ine
SCS; da hartnäckig 16 ließen S1e sich nıcht auf bedeutsame rklärung ber die Pflicht aD, die WC-
Diskussionen ein un schlossen ihn aUus der Kirche SCH der Gemeinschaft uch ihm O  egt, für den
AUuUS. anzch Leib der PC wachsam se1n.63

Andere Presbyterkollegien sind uns in den t1e- Der Briefwechsel Cyprians ist also für NSCIC
fen des .Cyprian bezeugt. Die ersten davon be- Studie VO  > Interesse. Wır sehen Zzwel Presbyterial-
treften besonders das Verhiältnis zwıischen Bischof, kollegien VOL uns, un! jedes befindet sich einer
Priester, dem übrigen Klerus, dem olk un den ungewöhnlichen, bedauerlichen Lage, da sich —-
Bekennern. Aus diesen Brieten ist VOTLT allem die KEr- erst das VO Karthago un! nachher auch das VO  [

ärung des Heiligen hervorzuheben, habe Rom spalteten, indem ein Teıil ihrer Mitglieder sich
sichVOnfang selines Episkopats ZUTr ege ZC- VO  = S  1  TemMm Bischof trennte.%4
macht, nichts unternehmen, ohne ZUerst die
tes  er un die Diakone davon benachrich-
tigen.56 Die robleme, die ZUT Sprache kommen, , TIEFGREIFENDE VERANDERUNGsind die Leitung der PC VO  m} Karthago durch

DE KOLLEGIALITÄTdie Priester, da der Bischof abwesend WwWarfr, die
DE NÄACHAPOSTOLI  HEN Zestaltung der eucharistischen Feler 1n Gegenwart

VO:  =) Bekennern, mit besondern Anweisungen für Wenn WI1r uns i11U. och die rage stellen, welches
die Priester, denen efIonNilien Wird, einzeln, ohne die Diener des Heiligtums FSCWESCH Sind, welche die
"Teilnahme des Volkes, zelebrieren, Ansamm- Eucharistie feiern konnten, ist bemerken, daß
lungen verme1lden, 58 die Ernennung einiger Mit- die Quellen VO Ignatius VO Antiochien bis auf
glieder des Klerus, 59 die Normen, die für die Zaulas- die eit des hl.Cyprlans, I:  u bis ZVerfol-
Sung der C< Laps1» ZuUur!f Buße un:! ZUuU Friedenskuß FuNg des Dectus, ber dieses ema 'Texte bieten,

gelten hatten, die Mahnung die Priester, das welche be1 der Untersuchung orößte ufmerksam-
olk über diese inge autfdem laufenden halten, eit verlangen. Lesen WI1r s1e och einmal.
die für die Zulassung ZuU Friedenskuß festgelegten Ignatius schreibt: Als gültig soll jene Euchari-
Normen beobachten, un schließlich die Kx- st1e gelten, welche der Bischof felert oder SONS je-
kommunikation einiger unbotmäßiger un! sch1s- mand, dem dies gestattet hat hne Bischof ist
matischer Priester.©° Da diese Spaltung 1m TES- nıcht erlaubt, taufen oder die gape feiern;
byterkollegium die Gemeinschaft Cyprians mM1t den enn alles, WAS erlaubt, ist Gott wohlgefällig;
andern Bischöfen edrohen konnte, beeilt sich, damit alles, WAas WIrd, wirksam und gültig
den Episkopat VO  - diesen ingen in Kenntnis S@1.... bemüht euch, ine einzige Kucharistie ZC-
setzen.©02 Und während in Rom der Bischofssitz nießen.. ein einziger ar mi1t einem einzigen Bi-
unbesetzt ist, Cyprian einen Briefwechsel mit schof, dem Presbyterium un den Diakonen; wei
dem dortigen Presbyterkollegium. 1m Bereich des Altares ist, 1st rein; WCT dagegen

Dieses römische Presbyterkollegium hatte — außerhalb des Altares steht, WECI ohne den Bi-
erst einen TIiegesandt, i dem seine Auffassung schof, das Presbyterium und die Diakone handelt,

1st 1n seinem Gewilissen nicht re1n.6©5VO  D der Haltung arlegte, die 111411 den < Laps1ı» FC-
genüber einnehmen sollte.61 Cyprian wliederum Wenn INa  e diese un andere tellen be1 Ignatius
hält 1in besonderer Weise aufdie Solidaritä mi1t dem liest, hat iNan den Eindruck, 11Ur der Bischot se1 der
Presbyterkollegium Roms; chickt ihm daher gewöhnliche Zelebrant bei der Eucharistie, und
ach selner ewohnheit eineeiVO  - Dokumen- dem Pres  eri1um komme el bloß die Aufgabe
ten, die dartun, daß ihrer Ansicht in der Buß- Z als Senat und apostolisches Kollegium ihn
rage gefolgt ist.62 Die Presbyter Roms benachrich- einen Kreis bilden
tigten ihrerseits wieder Cyprian, daß sS1e schon frü- Die Didaskalie bietet ein hnliches Bild. uch
her ber dieses Problem uch ach 1zilien DZC sS1e ausdrücklic für die Konzelebration,
schrieben hatten un! fügten hinzu, ach ihrer MeI- wWwenn sS1e Sagt, das eucharistische pfer se1 2US-

Nung se1 ZUT Lösung des TODlems der apsı 1ine schließlich dem Bischof vorbehalten, dessen
allgemeine Umfrage Platze. Esse1 bemerkt, Seiten die Priester s1itzen.66
die rtrömischen Presbyter ihre orschläge immer Man hat ZESAQT, das Christentum se1 1n seinen
mit dem Vorbehalt machen, s1e überlassen die end- Anfängen ine Religion der Städte gewesen.®7 'Lat-

490



DIE 'E  ERKÖOLLEGIEN DE

ächlichenwir, daß jede zentral gelegene Stadt FOLGE  NG
ihre TC Organisation 1in voller Ausbildung
esa. Bischof, Presbyterium, Diıakone UuUSW. Das Die Kollegialität der Presbyter bildet VOL allem
klarste eispie. eiIiur ist Afrika.68 einen 'Te1il des organischen Aufbaus des Gottesvol-

Wır können uns aber fragen: Wer feijerte, wWeNnNn kes sowohl 1m en w1e 1m Neuen Bund ber 1im
der Bischof verhindert oder abwesend Wr oder 1st einz1g Sanz Israel das olk Gottes, un
sede vacante ” VWır können be1 Ignatius 1ne Ant- WE INa  } mit diesem Namen nicht 11ULr die nstitu-
WOen HKr pficht davon, daß ein anderer mit tion, sondern uch ine ersammlung bezeichnen
Erlaubnis des 1SCHOIS die Eucharistie felern will, kannn 1LLULI das in all seinen Teilen ofganisier-
konnte. Kr Sagt nicht näher, WeLIr dieser andere se1in un! vollständig einem einzigen (z in
konnte; WIr denken einen der Presbyter. der üste) versammelte Israel olk Gottes DYC-

Andere Hinweise können WI1r be1 Justin un Or1- Aannt werden. DIie christliche Sprache wIird anders
N sehen. Justin sagt, die Eucharistie werde VO lauten; denn 1n den einzelnen tädten un Dörfern
einem PIOCStOOS (00E0TOS gefelert Da konnte ist die Sachlage nıcht mehr oleich.

sich ebensowohl einen Bischof WI1Ie einen In den christlichen Schritten der Urzeit kann jede
Priester handeln; für gewöÖöhnlich WArTr ohl der rtskirche ekklesia TCOU theou (E&xxAnola TOU Öe00)
Bischof, ausnahmswelse ein rtes  er Origenes genannt werden, un: jede ist die pilgernde, die
dagegen schreibt ausdfuc.  C0a daß dem res  er paroikousa (mapg0ıx0D0a)7° Kirche C(sottes.
die aC zukomme, das pfer feiern.79 Dies scheint mM1r der tiefere Sinn des Igonatius-

Ofensichtlich WL das Dasein der Pres  erkol- WOTrtes se1n: ine einzige KCche; ein einziger
legien in der elit des Urchristentums diese (DTr- tar, ein einziger Bischof, ein einziges Presby-

teri1um mit den Diakonen: WC eines dieser Ele-ganisation der Lokalkirchen gebunden.
Nachher aber erscheinen HEGEUE Tatsachen. mente€ ist die Kirche keine Kirche.77
Während der Verfolgung des Decius gab Cyprian Jede C Gottes ist ine einheitliche sakra-

den Presbytern Anweisungen für die Feier des — mentale Gemeinschaft, deren Spitze der Bischof,
charistischen OUpfers: sS1e sollen allein, NUr 1m Be1- der normgemäße Spender der Sakramente mMi1t der
se1in eines Diakons, zelebrieren, kein uisehen Unterstützung des Presbyteriums un der Diakone

CIIEDEN un: nicht VO  = der Polize1 überrascht steht: Ss1e 1st ine einheitliche Regierungsgemein-
werden.7! chaft;, die der Bischof mMI1t ilfe der rtes  er un

Das 1st £fenbar ine Ausnahmebestimmung; der Diakone leitet; S1e ist ine Geme1inschaft des
Glaubens mMIit einheitlicher ehre, die besondersdoch ist S1e VO  - gewaltiger Bedeutung für die Ge-

chichte der Presbyterkollegien. Wenn die resbyter VOIll den Presbytern als Lehrern geboten wird.
anfangen, das pfer allein felern, wird die bis- Miıt der spatern Gesetzgebung der Konzile wird
herige Presbyterorganisation nicht mehr die einzige die Errichtung Bischofssitze OUrten,
Art se1n. S1e können sich auch allein un! getrennt ein einziger Presbyter genugen kann, verboten (es
in gewlissen Mittelpunkten VO Christen befinden 1st dies der berühmte amp: die Einrich-
Tatsächlich beginnt 1U  5 die Gestalt des Priesters, Cung der Chorbischöfe) ;78 das bedeutet die KEıin-
der seinen Dienst allein in abselts jegenden, nicht führung eines praktischen Gesichtspunktes für die
städtischen Ortschaften versieht, Aa1ls Licht tre- Verteilung der Presbyter in den rchen, der VO
ten. Ein bekanntes eispie. dafür sich in der ursprünglichen abweicht. Ks sSe1 auf eine der Folgen
Etzählung VO Disput des Archelaos mit Manı.72 dieser isz1plin hingewlesen: solange die Al-

ber uch ZUT Zeit, die isziplin sich dann tere Konstitution herrschte, WAar ine größere (Ge-
stark verändert hatte, leuchtete immer och ein nauigkeit der Sprache möglich, denn in jedem
ferner Einfluß AUuS der alten elit MN mMan pflegte Mittelpunkt befand sich jede Geme1inschaft

in Mailand und arthago och 1m Jahrhun- einem einzigen Sitz, WAar in ihrem Aufbau vollstän-
dert den Sonntagen 1Ur ine Eucharistiefeier dig un er wahrhaft das olk Gottes, die ek-
halten ;73 zahlreiche Konzilien schrieben VL daß kles1a LOu theou, die och nıcht 1n jene kleineren
die Presbyter gewissen Festen sich in die Bi1- Gruppen aufgeteilt WAal, welche 11U1 einen 'Teil des
schofsstadt begeben hatten, oft der Gottesvolkes un 1U einige seiner Diener ent-
Messe des 1SCHOTS teilzunehmen ;74 1in Rom rhielt halten
sich die Übung, den Priestern der Titelkirchen den
dauerteig schicken.75
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